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MITTEILUNGEN I
f Ernst Lang.

Mit Ernst Lang, der am 15. November in
Zofingen verschied, hat die Schweizerische
Heimatschtitz-Vereinigung einen ihrer treue-
sten Freunde und Berater verloren. Es wäre
ganz gegen das schlichte, nach innen
gerichtete Wesen dieses Mannes, wollte die
Zeitschrift seiner Tätigkeit gemäss ihrer
Bedeutung gedenken. Doch sollen hier die
Worte stehen, die sein Nachfolger, Herr
Obmann Dr. O. Bœrlin, bei der Einäscherung
hätte sprechen wollen, wenn diese nicht in
engstem Kreise stattgefunden hätte:

Wir haben einen Mann zu seiner letzten
Ruhestätte begleitet, der uns allen wegen
seines wahrhaft edlen Wesens überaus teuer
war und teuer bleiben wird. Eine ungewöhnliche

Empfänglichkeit für das Schöne war
ihm beschieden und dazu die Kraft, tätig
für das von ihm als Out und Schön erkannte
einzustehen und es gegen Angriffe zu
verteidigen. So vernahm er mit freudiger
Zustimmung den Ruf des Heimatschutzes und
war unter den Ersten, welche sich dieser
Bewegung anschlössen. Von Anfang an, das
sind nun aber fünfzehn Jahre, blieb er Ihr
treu, zuerst als Statthalter, dann als
Obmann und zuletzt noch, als die schwere
Erkrankung ihn stärker ergriffen hatte, als
Mitglied des Vorstandes. In all dieser Zeit
war er unser bester Berater: ein einfacher,
gerader Wirklichkeitssinn, ein scharfer
Verstand und ein grosses Gerechtigkeitsgefühl
Hessen ihn immer das Richtigste finden.
Dabei war er doch von edler Leidenschaft
erfüllt und mit ganzer Seele beteiligt, kein
nüchtern kalter Beobachter. Eine
unvergleichliche Mischung warmer Begeisterung
und kluger Überlegung! Ein hervorragend
männlicher Zug zierte sein ganzes Wesen,
wodurch er sich das Vertrauen aller erwarb,
eine im Innersten begründete Sicherheit,
die sich einem mitteilte, wenn man eine
Sache in seinen Händen wusste. Wie
berechtigt war darum das freudige Gefühl,
wenn man empfand, dass auch er einem
Vertrauen schenkte und die Zuneigung
verspürte, die auch er denen entgegenbrachte,
die ihm anhänglich waren. Denn er war
offen und treu. Und so haben diese menschlichmännlichen

Eigenschaften die Entwicklung
einer Vereinigung, wie die unsrige, welche
im Grunde eine ethische Bewegung ist, in
der entscheidendsten und glücklichsten Richtung

beeinflusst. Der schweizerische Heimat¬

schutz und alle engeren und weiteren Freunde
sind darum Ernst Lang zu unvergänglichem
Danke verpflichtet. Wir sind bekümmert
über seinen Verlust und werden sein Bild
in freundschaftlichem Herzen bewahren, in
Liebe und Verehrung.

Der „Heimatschutz" im Jahre 1922.
Auch beim Abschluss des laufenden 16.
Jahrganges unserer Zeitschrift müssen wir
gestehen, dass manches noch nicht veröffentlicht

ist, was vorbereitet und versprochen
war — der Heimatschutzfragen gibt es eben
mehr als Seiten in einem Jahrgang! So sei
es den kommenden Heften vorbehalten, die
illustrierten Arbeiten zu bringen über: Be-
dachungsfragen, Landgasthäuser,
Pfarrhäuser, über Erker, Schloss Altenklingen,
über die Thurgauer Tracht, über Geschäftshäuser,

billige moderne Möbel, über das
Kloster Muri u. a. m. In der ersten
Nummer des kommenden Jahrganges
bespricht Architekt Prof. Bernoulli das Ergebnis

des Wettbewerbes für den Wiederaufbau
von Sent; es kommen dabei grundsätzliche
Fragen zur Sprache, die auch für den Laien
in Bausachen von Wichtigkeit sind. Von
Heimatschutzarbeit in Deutschland soll uns
ein Referat über den Denkmalpflegetag in
Münster Interessantes mitteilen. — Es werden

demnächst „Vorschläge zur Verschönerung

elektrischer Leitungen", an Hand von
Bildern und Zeichnungen, erörtert werden;
Gartenfachleute äussern sich über „Alleen"
und über „Das Beschneiden von Akazien-
bäiunen"; das Gebiet von Heimatschutz
und Gesetzgebung wird von einem Juristen
behandelt; über Themata des Naturschutzes
und der Volkskunde stehen Arbeiten in
Aussicht.

So knapp der Raum unserer Hefte ist,
so dürfen wir doch hoffen, auch im Jahrgang

1922 aus dem weitverzweigten Gebiete
des Heimatschutzes so Mannigfaches zu
bringen, dass wohl jeder Leser finden dürfte,
was ihn besonders interessiert. Schon aus
diesem Grunde liegt es uns ferne, mit
Architektur- oder Kunstzeitschriften zu
rivalisieren; wir versprechen nichts als einen
neuen reichhaltigen Jahrgang des Heimatschutzes

und laden die Freunde unserer
Sache zu werktätiger Mitarbeit aufs freundlichste

ein!

Lichtbilder - Sammlung des
Heimatschutzes. Für die diesjährige Vortragssaison
seien die Tausende von Lichtbilder in
Erinnerung gebracht, über die unsere Vereinigung

verfügt. Vortragende mögen bei der
Lichtbilderstelle (Ob. Heuberg 22 in Basel)
Auskunft verlangen; der übersichtlich
geordnete, gedruckte Katalog wird gegen eine
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f tarnst L»ng.
rviit Lrnst Lang, «er am IS. IVuvember in

Böfingen versckieä, Kat clie Sckweizeriscke
lteiniatscKutz-Vereinigung einen ikrer treue-
sten Lreunäe uncl Lerster verloren. L» wäre
ganz gegen äss scklickte, nacn innen ge-
ricktete Wesen clieses iviannes, wollte ctie
TeitscKritt seiner Tätigkeit gemäss ikrer Se-
äeutung geäenken. OocK sollen Kier clie
Worte steken, ciie sein i>iacktolger, l-lerr
Obmann Or. O. L«rlin, bei cier LinäscKerurig
Kstte sprecken wollen, wenn cliese nickt in
engstem preise ststtgetuncien bätte:

Wir Ksben einen iVisnn zu seiner letzten
tZuKestätte begleitet, cier uns allen wegen
seines wskrkstt eciien Wesens überaus teuer
wsr unci teuer bleiben wirci, Line ungewökn-
Iicke LmptsnglicKKeit tür äss 8cKöne wsr
ikm besckieäen unci ciszu ciie t<rstt, tätig
tiir ciss von itun sl« Out uncl 8cKön erkannte
einzustellen unci es gegen Angritte zu ver-
teiciigen. 80 vernskm er mit treuciiger Xu-
Stimmung cien kZui cles i-ieimstsckutzes unci
war unter cien Lrsten, welcke sicK clieser
Lewegung snscklossen. Von Antsng an, ciss
sinci nun aber tuntzekn lskre, blieb er ikr
treu, zuerst als 8tsttKslter, cisnn als OK-
mann unci zuletzt nocn, sls ciie sctiwere
Erkrankung ikn stärker ergritten Kstte, als
tVtitglieci lies Vorstsncies. In all ciieser Teit
war er unser bester Lerster: ein einlscker,
gersäer WirKIicKKeitssinn, ein scksrter Ver-
stsnci unci ein grosses OerecKtigKeitsgetUKl
Iiessen ikn immer ciss I^icKtigste tincien.
Oabei war er ciock von etiler LeiäenscKstt
ertüiit uncl mit ganzer 8eeie beteiligt, Kein
nücktern Kälter SeobscKter. Line unver-
gleickiicke iViiscKung warmer Legeisterung
unci Kluger Überlegung! Lin Kervorrsgenci
männlicker zlug zierte »ein ganzes Wesen,
wociurcti er sicK ciss Vertrauen slier erwarb,
eine im Innersten degrünciete 8icKerKeit,
ciie sicK einem mitteilte, wenn man eine
8scKe in seinen ttäncien wusste. Wie be-
reciitigt war cisrum ciss treuciige OetüKi,
wenn insn emptanci, cias» auck er einen,
Vertrauen sckenkte unci ciie Zuneigung ver-
spiirte, ciie suck er äenen entgegendrackte,
ciie ikm snkänglick wsren. Oenn er wsr
ntten unci treu. Onci so Kaden ciiese menscKIicK-
männlicken LigenscKatten äie LntwicKIung
einer Vereinigung, wie ciie unsrige, weicke
im Oruncie eine etkiscke Lewegung ist, in
cier entsckeicienästen unci giücklicksten kZicK-
tiing beeintlusst. Oer sckweizeriscke tteimat-

sckutz unci alle engeren unci weiteren Lrenncle
sinci äsrum Lrnst Lang zu unvergänglicnem
OsnKe verptlicktet. Wir sinä bekümmert
über seinen Veriust unä weräen »ein Lilä
in treuncisckattlickem l-Ierzen bewskren, in
t.iebe unä VereKrung.

Der „NeimstscKutr" im Isnre 1922.
Auck beim AbscKIuss äes Isutencien 16, ^skr-
ganges iinserer TeitscKritt iiiiissen wir ge-
steken, clsss msnckes nocn nickt veröttent-
lickt ist, was vorbereitet unä versprocken
war — äer l-ieimstsckutztrsgen gibt es eben
mekr sis 8eiten in einem lakrgang! 80 sei
e» äen Kommencien I-Ietten vorbekslten, äie
illustrierten Arbeiten zu bringen über: Le-
ciactiungstragen, LanägsstKäuser, Ltsrr-
Käuser, über LrKer, LcKIoss Altenklingen,
über ciie l'tiurgsuer l'rackt, über OescKätts-
Ksuser, billige mocierne Nobel, über äss
Kloster iviuri u, s, m. In äer ersten
krummer äes Koinmencien ^sbrganges be-
sprickt ArcKiteKt Prot, LernouIIi ciss Lrgeb-
nis äes Wettbewerbes tür äen Wieciersutbau
von Lent; es Kommen ctsbei grunässrzlicke
tragen zur LpracKe, äie suck für äen Laien
in LsusscKen von WicKtigKeit sinä. Von
l-leimstsckutzsrdeit in OeutscKIsnü »oll un»
ein Zeterst über clen OenKmslptiegetsg in
iViUnster Interessantes mitteilen. - Ls wer-
cien äenmäckst ,,VorscKlsge zur VerscKöne-
riing elektriscker Leitungen", an Ilsnci vo»
Liläern unä XeicKnungen, erörtert wercien;
(isrtenfscKIeute äussern sicK Uder,,Alleen"
unä Uber ,,Oss LescKneiäen von Akazien-
bäumen"; äss Oebiet von tteimstsckut?
unä Oesetzgebung wirä von einem Juristen
bekanäeit; Uber l'Kemats äes !>IsturscKutzes
unct cier VoiKsKuncle steiien Arbeiten in
Au»sicKt.

80 Knapp äer t?aui» uuserer Ivette ist,
so äürten wir ciock Kotten, suck im ^skr-
gang 1922 sus äem weitverzweigten Oebiete
äes l-leiinatsckutze» so iviannigtackes zu
bringen, ässs wokl jeäer lseser linäen ciürtte,
ws» ikn besonäers interessiert. LcKon aus
äiesem Oruncie liegt es uns terne, mit
ArcKiteKtur- «äer Klunstzeitscnritten zu ri-
vslisieren; wir versprecken nickts als einen
neuen reictikaitigen lakrgang äes tteimat-
sc/iuke« unä Isäen äie Lreunäe unserer
Lacke zu werktätiger ^//arbe/r suis treuncl-
lickste ein!

LZcKtdil6er - SsmmlunzZ äes tteimat
sckutzes. LUr äie äiesjäkrige Vortragssalsou
seien äie Tsusenäe von LicKtbiicier in Lr-
innerung gekrackt, Uber äie unsere Verein!-
gung vertUgt. Vortragencie mögen bei äer
Licbtdiicierstelle (Ob. tteuberg 22 in Lasel)
AusKuntt verlangen; äer UbersicKtiicK ge-
oränete, geäruckte Katalog wirä gegen eine
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